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Neuer Konflikt mit Danzig? 


Gauleiter Jorſter vom Generallommiſſar Polens nicht empfangen 


Der „IKC“ meldet aus Danzig: 

Vor etlichen Tagen wurde der polniſche General⸗ 
kommiſſar, obwohl er ſich legitimierte, in den Theaterſaal 
in Danzig, wo Goebbels eine Anſprache hielt, nicht hin⸗ 
eingelaſſen. Dieſer ſkandalöſe Zwiſchenfall — ſchreibt 
Kralauer Blatt — hatte eine diplomatiſche Intervention 
zur Folge. Um dieſen unangenehmen und, wie Danzi⸗ 
ger Stellen erklären, durch ein Mißverſtändnis entſtan⸗ 
denen Konflikt beizulegen, begab ſich Gauleiter Forſter 
perſönlich zu Miniſter Chodacki, um ihm ſein Bedauern 
auszusprechen, doch hat der Generalkommiſſar Forſter 
nicht empfangen. 

Nach Meinung polniſcher und Danziger Kreiſe — 
ſchreibt der Jas weiter — ſteht die Abweſenheit der pol⸗ 
niſchen Reitergruppe bei den Pferderennen und das 
Nichteintreſſen der polniſchen Schwimmer zu dem inter⸗ 
nationalen Wettſchmimmen, das am 3. Juli in Zoppot 

fattfand, mit dieſem Zwiſchenſall in Zufammenhang. 


Die geſtrige Seimſitzung 


In der geſtrigen Sitzung iſt eine Interpellation des 
Abgeordneten Tarnowſki eingelaufen über die Ausfüh⸗ 
rung des Rundſchreibens des Miniſterpräſidenten, be⸗ 
treſſs des cen Ausſehens der Städte und der An⸗ 
weſen. 

Als erſter Punkt der Tagesordnung ſtand das Ge⸗ 
ches Projekt über die Akademie für körperliche Ertüchti⸗ 
gung auf den Namen des Marſchalls Piludſki in War⸗ 
ſchau zur Beratung. Das Geſetzesprojekft wurde ohne 
Aenderungen in zweiter und dritter Leſung angenommen. 


Alsdann referierte der Abgeordnete Kroebl das Ge⸗ 
etz über die Beſtätigung des Vertrages mit dem Heiligen 
Suhl über die Rückgabe von Ländereien an die kirchlichen 
Inſtitutionen. Auch dieſes Geſetz wurde in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. 

Derner gelangte zur Annahme das Geſetzesprojekt 
über die Finanzierung einiger Inveſtitionen aus den 
Mitteln des Staates. Es handelt ſich dabei um Entwäſ⸗ 


| 


ſerungsarbeiten, wie um Förderung der Bautätigkeit in 
den Landgemeinden. 

Abgeordneter Snopezynſki referierte das Geſetzes⸗ 
projekt über die Sicherung des Bedarfs an lebensnotwen⸗ 
bigen Artikeln, das ebenfalls zur Annahme gelangte. 

Als nächſter Punkt wird die Novelle zum Dekret des 
Staatspräſidenten über die Regelung der Zucker⸗ und 
Rübenwirtſchaft behandelt. Die Novelle wird in der 
Faſſung der Sejmkommiſſion in zweiter und dritter 
Leſung verabſchiedet. 

Zu dem Geſetzesprojekt über den Handel mit Vieh 
und Geflügel ſowie über Fleiſchgroßhandel entſpinnt ſich 
eine Diskuſſion, da die jüdiſchen Abgeordneten im Pro⸗ 
jekt eine Benachteiligung der jüdiſchen Händler erblicken. 
Das Geſetzesprojekt wird in der Faſfung der Sejmkom⸗ 
miſſion angenommen. 


Slawel gründet eine neue Bariei 


Wie der „Goniec t Warszawſli⸗ wiſſen will, wird in 
Freundeskreiſen des Sejmmarſchalls der Gedanke der 
Gründung einer neuen Partei in Erwägung gezogen. Die 
neue Partei ſoll „Polſka Organiſacja Spoleczua“ (Polni⸗ 
ſche Soziale Organiſation) heißen. Das zitierte Blatt 
begründet die Urſachen der neuen politiſchen Geburt: 
„Es iſt bekannt, daß Oberſt Slawek gegenüber dem 
Ozon einen negativen Standpunkt einnimmt. Und das 
deshalb, weil er im Lager der Nationalen Einigung eine 
politiſche Organiſation ſieht, was mit den Grund⸗ 
ſätzen der Verfaſſung, der Wahlordnung und den Be⸗ 
ſtande des gegenwärtigen Parlaments nicht im Einklang 
ſteht. Deshalb ſei nach Meinung Slaweks die Schaffung 
einer Inſtitution nötig, der keine Politiker, ſondern ſo⸗ 
zial tätige Menſchen angehören würden.“ 

Alſo noch eine politiſche Partei ohne Politik. Singt 
Herr Slawek, der Schöpfer der von allen heftig kritiſier⸗ 
ten Wahlordnung, nicht das alte Lied der Sanacja? Nun, 
ein Schwanengeſang iſt noch nie zum Kam pflied ge⸗ 
worden. 


„United Preß“ für Polen verboten 


Warſchau, 6. Juli. Das Innenminiſterium hat 
die Verbreitung des Bulletins der in Berlin in deutſcher 
Sprache erſcheinenden „United Preß“ für Polen veboten. 


das ſpaniſche Gold bleibt in Frankreich 


Die Klage der Volksregierung in der 2. Inſtanz abgelehnt 


Paris, 6. Juli. In der Frage des ſpaniſchen 
Wolofonds, das ſeit 1931 in den Treſors der Bank von 
Frankreich hinterlegt iſt, fällte das Pariſer Appellations⸗ 
Gericht am Mittwoch das gleiche Urteil wie das erſtin⸗ 
ſtanzliche Gericht am 13. April 1938. 


Die 40 Tonnen ſpaniſchen Goldes werden demnach 
weiterhin in Treſors der Bank von Frankreich aufbe⸗ 
wahrt und Feiner der im Kampf befindlichen Parteien 
ausgeliefert werden. 

In der Urteilsbegründung heißt es, daß die Bank 
don Spanien keine Staatsbank ſei, wieweit auch ihre 
Jindungen als Emiſſionsbank gehen mögen. Dieſe Feſt⸗ 
nelhing ſei jo ernit, daß die Bank von Frankreich im 
Jalle einer Auslieferung des Goldes ohne einen dement⸗ 
prechenden juriſtiſchen Entſcheid eine ſchwere Verant⸗ 
wortung auf ſich nehmen würde, ja ſogar zu einer zweiten 
Auszahlung des Goldes ſich gezwungen ſehen könnte. 
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klage der ſpaniſchen Volksregierung und beſtätigte das 
Urteil der erſten Inſtanz auf Koſten des Klägers. 


Proteſt der franzöſiſchen Gewerlſchaften 


Paris, 6. Juli. Der Vorſtand der Gewerkſchafts⸗ 
verbände EGT prüfte, wie es in einem Preſſekommu⸗ 
nique heißt, die verwerflichen Folgen der Blockademaß⸗ 
nahmen gegen Spanien. Die CGT proteftieren erneut 
gegen dieſe Schwächeakte, die die Sicherheit Frankreichs 
beträchtlich beeinträchtigen. 


Gegen die Vorſchläge Francos 


London, 6. Juni. Das Intereſſenkomitee der 
britiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften hat heute der Regie⸗ 
rung ein Memorial überreicht, in welchem ernſte Vorbe⸗ 
halte zum Vorſchlag der Franco-Regierung gemacht wer⸗ 
den, wonach alle Schiffe nur einen einzigen Hafen im 
republikaniſchen Spanien anlaufen ſollen, und zwar den | 


Das Gericht verwarf aus dieſem Grunde die Berufungs⸗ | Hafen von Almeria Im Memorial wird feſtgeſtellt, daß 
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der Hafen von Almeria — kleinſte der ſieben im Beſit 
der Regierung befindlichen Häfen iſt. Die von Franco 
vorgeſchlagene Löſung ſei daher als ungenügend zurück⸗ 
zuweiſen. 

Franto⸗Agenturen in Rumänien. 

Bu kareſt, 6. Juli. Das Außenminiſterium hat 
vier Konſularvertretern der Franco⸗Regierung das 
Amtsrecht für Rumänien in den Städten Conſtanza, 
Galatz, Clui und Sulina zugeſprochen. 


Die Kämpfe in Spanien 


Bilbao, 6. Juli. An der Coſtillonfront ſetzten 
die Rebellentruppen angeblich am Mittwoch in den erſten 
Morgenſtunden ihren Vormarſch in einer Frontbreite 
von 150 Kilometern fort. Im Teruelabſchnitt ſollen die 


Truppen Varelas links und rechts von der Hauptſtraße 


Teruel—Cuenca die Stellungen der Volkstruppen von 
Villaſtar genommen haben. Im Abſchnitt von Pueblo 
Valverda rücken, wie Francos Heeresbericht vorgibt, die 
Aufſtändiſchen im Javalambre⸗Gebirge vor. Im Küſten⸗ 
abſchnitt ſtießen die Abteilungen der Generals Aranda 
von Burriana aus ſüdwärts vor und überſchritten an⸗ 
geblich den Nules⸗Fluß. Am Mittwoch mittag war die 
Stadt von den Rebellen umklammert. 

Ro m, 6. Juli. Die italieniſche Preſſe berichtet, 
daß Franco⸗Flieger, die von Majorca geſtartet ſind, Car⸗ 
tagena bombardiert hätten. Einige Kriegsſchiffe der Re⸗ 
gierungsflotte, darunter der Kreuzer „Libertad“, ſoller 
ſchwer beſchädigt worden ſein. 


Franto⸗Offenſibe 
und Freiwilligenzurücziehung 


Paris, 6. Juli. Zur Einigung im Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß auf den engliſchen Plan bemerkt der 
„Temps“, man werde 3 bis 4 Wochen benötigen, bis die 
Heimbeförderung der Freiwilligen beginne. Die Bedin⸗ 
gungen zum „ſubſtanziellen“ Rückzug dürften jedoch zu 
Beginn des Monats September gegeben ſein. Der 
„Temps“ verweiſt darauf, welche Entwicklung die mili⸗ 
läriſche Lage infolge der augenblicklichen Offenſive Gene⸗ 
ral Francos bis zu dieſem Zeitpunkt nehmen könne. Es 
ſei deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß die vollkommene 
Durchführung des in London angenommenen Planes 
durch die Ereigniſſe überholt werden könnte. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſei die zuſtandegekommene Einigung jeder tragi⸗ 
ſchen Ueberraſchung zu vorgekommen (2). Die Gefahr der 
Ausartung des ſpaniſchen Bürgerkrieges in einen euro⸗ 
zäiſchen Konflikt könne nunmehr als beſchworen ange⸗ 
ſehen werden. 

Der „Ce Soir“ fragt, wohin die Freiwilligen auf 
der volksſpaniſchen Seite geſchafft würden, von dener 
ſehr viele politiſche Flüchtlinge ſeien. 


London, 6. Juli. Der Wortlaut des britiſchen 
Planes für den Abtransport der Freiwilligen iſt am 
Mittwoch an die beiden Parteien abgeſandt worden. 


Bombenanſchlag in Haifa 
Jeruſalem, 6. Juli. In Haifa wurde am Mitt: 
woch gegen die Polizeiſtation eine Bombe geſchleudert 
Es folgte darauf eine ſchmere Schießerei. 10 bis 15 Arn 
ber und Juden wurden dabei getötet und eine große Zahl 
nermundet. In der Stadt Haifa wurde in der Zeit vor 
19 bis 6 Uhr das Betreten der Straßen verboten. 


9 Nemeldeniſche erhielten Zwangs arbei 
6 kommen vor das Kriegsgericht. 

Memel, 6. Juli. Der Kriegskommandant des 
Memelgeuiets hat 9 Memeldeutſche wegen der letzten 
Zwiſchenfälle zu Zwangsarbeitslager verurteilt. Sechs 
weitere Memeldeutſche wurden dem Kriegsgericht zur Ab⸗ 


urteilung übergeben. Dem ländlichen Sportverein ars 
Augsgirren hat der Kriegskommandant jede weitere 


sportliche Betätigung unterſagt. 
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der Kate Auffat; Otto Bauete 


Die dritte Ausgabe der von Otto Bauer 
begründeten Revue „Der ſozialiſtiſche Kampf“ 
(Paris) enthält die letzte journaliſtiſche Arbeit 
des großen Verſtorbenen. Unter der Ueberſchrift 
„Staatsanleihen, der Gelbe Fluß und die Py⸗ 
renäen“ ſchrieb O. B. unter anderem: 

Die chineſiſchen Armeekommandanten haben die 
Dämme des Gelben Fluſſes ſprengen laſſen. Rieſige Ge⸗ 
biete Chinas find überſchwemmt. Tauſende Dörfer ſind 
zerſtört. Hunderttauſende chineſiſche Bauern mit Weib 
und Kind ſind obdachlos. Millionen werden verhungern. 
Aber die Aufmarſch⸗ und Etappenlinien der ja pani⸗ 
ſchen Invaſionsarmeen ſind zu unwegſamen Sümpfen 
geworden. Die japaniſche Heeresführung muß alle ihre 
Operationspläne revidieren. Japan, gezwungen, ſich auf 
lange Dauer des Feldzuges einzurichten, muß ſeine Im⸗ 
porte droſſeln und den Konſum ſeiner Volksmaſſen ratio⸗ 
nieren. Auf lange Zeit hinaus ſind die japaniſchen 
Streitkräfte in China gebunden. Die Machtverhältniſſe 
in der Welt find verſchoben: Starke Kräfte der Sowjet⸗ 
union, die bisher im Fernen Oſten gebunden waren, 
iind für Europa frei. Der deutſche Generalſtab wird die 
Kriegsmacht der Sowjetunion in ſeine Rechnungen an⸗ 
ders einſtellen müſſen als bisher. 

Auf der andern Seite iſt der italieniſche Fa⸗ 
ſchismus in arge Bedrängnis geraten. Die italieniſche 
Ernte iſt ſchlecht. Die Vorräte ſind gering. Der Brot⸗ 
preis mußte erhöht, die Qualität des Brotes empfindlich 
verſchlechtert werden. Die italieniſche Intervention in 
Spanien, die weit mehr Blutopfer koſtet, als der abeſſi⸗ 
niſche Krieg gefoftet hat, iſt, unpopulär. Auf der Baſis 
der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage könnte eine Nie⸗ 
derlage in Spanien Muſſolini ſehr gefährlich werden. 

Die faſchiſtiſche Weltallianz iſt an zwei Stellen, im 
Fernen Oſten und in Italien, empfindlich geſchwächt. 
Die Möglichkeit wäre da, ihr eine Niederlage zu bereiten. 
Der Frontabſchnitt, an dem man ſie ihr bereiten kann, 
iſt Spanien. Italien und Deutſchland haben alle 
Vereinbarungen über die Nichtintervention in Spanien 
frech gebrochen. Antworten die Weſtmächte endlich da⸗ 
nit, daß fie das zum Geſpött gewordene Prinzip der 
Micht⸗Intervention aufgäben, der ſpaniſchen Republik die 
Berſorgung mit Kriegsgerät freigäben, dann würde 
Muſſolini in Spanien eine Niederlage erleiden. Sein 
Preſtige würde erſchüttert. Der Widerſtand der darben⸗ 
den Volksmaſſen Italiens gegen den faſchiſtiſchen Impe⸗ 
rialismus würde geſtärkt. Deutſchland wäre iſoliert und 
aktionsunfähig, wenn ſein italieniſcher Bundesgenoſſe 
rurch wirtſchaftliche und ſoziale Kriſen geſchwächt würde, 
während ſein japaniſcher Bundesgenoſſe in China feſtge⸗ 
rannt iſt. Die Tſchechoſlowakei, mehr noch, die europäiſche 
Friede wäre gerettet. 

In Wirklichkeit geſchieht genau das Gegenteil. Es 
zeſchieht gerade das, was Muſſolini braucht, um ſich ſei⸗ 
nen Bedrängniſſen zu entwinden. Er hat jetzt ſelbſt das 
ſtärkſte Intereſſe daran, ſeine Truppen von den ſpani⸗ 
ſchen Fronten zurückzuziehen; denn er kann die hohen 
Koſten ſeines ſpaniſchen Feldzuges immer ſchwerer tra⸗ 
gen und die ſchweren Blutopfer des ſpaniſchen Krieges 
vor den italieniſchen Volksmaſſen immer ſchwerer recht⸗ 
fertigen. Aber er kann ſeine Truppen von der Front 
nur zurückziehen, wenn zugleich Maßregeln getroffen 
werden, die dem General Franco auch ohne die italieni⸗ 
ſchen Hilfstruppen den Sieg ſichern. Genau das, was 
Muſſolini braucht, ſieht der engliſche Plan vor: die 
Zurückziehung der „Freiwilligen“ um den Preis einer 
Verſchärfung der Blockade, die die ſpaniſche Republik er⸗ 
droſſeln ſoll. Mr. Chamberlain hat ja ein perſönliches 
Intereſſe daran, daß ſein Freundſchaftsvertrag mit Ita⸗ 
lien, um deſſenwillen er Eden ausgeſchiſſt hat, in Kraft 
treten könne. Darum geſchieht in dem Augenblick, in dem 
es leichter wäre als ſeit Jahren, der faſchiſtiſchen Welt⸗ 
allianz eine Niederlage von entſcheidender Bedeutung zu 
bereiten, gerade das, was die faſchiſtiſche Weltallianz zur 
Rettung aus ihren Gefahren und damit zu ihrer Stär⸗ 
fung braucht! 

Der Kampf gegen den deutſchen, den japaniſchen, 
den italieniſchen Imperialismus könnte nur als Kampf 
gegen den Faſchismus wirkſam geführt werden; denn der 
aggreſſive Imperialismus iſt der Lebensquell und der 
Sebensinhalt des Faſchismus. Aber die herrſchenden ka⸗ 
pitaliſtiſchen Klaſſen der demokratiſchen Länder wollen 
nicht das faſchiſtiſche Syſtem bekämpfen, ſondern ſich mit 
dem konkurrierenden Imperialismus ausgleichen. Des⸗ 
halb kapitulieren ſie in den Pyrenäen in demſelben Au⸗ 
Zenblick, in dem die faſchiſtiſche Weltallianz am Gelben 
Fluß eine ſchwere Niederlage erlitten hat und in dem ſie 
am Po und am Tiber in ernſte Schwierigkeiten geraten 
iſt, — in demſelben Augenblick, in dem feſte Entſchloſſen⸗ 
heit in Spanien den italieniſchen Faſchismus ernſthaft 
erſchüttern und damit den deutſchen iſolieren und zum 
Frieden zwingen würde. Was Wunder, daß es im Ge⸗ 
folge ſolcher Politik der engliſche Nationalſtolz ertragen 
muß, daß Herr Muſſolini ſeinen Freundſchaftsvertrag 
wit Mr. Chamberlain mit dem Bombardement engliſcher 
Handelsſchiffe beſiegelt. Den kapitaliſtiſchen Demokra⸗ 
ten ergeht es, wie ſie es verdienen: Sie haben das Recht 
preisgegeben, als es um Abeſſinien, China, Spanien, 
Defterreih ging; was Wunder, daß der Faſchismus nun 
auch mit ihren Rechten in gleicher Weiſe umſpringt? Aber 
wie lange werden ſie ſolche Behandlung ihrer Rechte er⸗ 
tragen können? 


_Bollszeitung — Donnerstag, den 7. Juli 1938. 
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Vermüttlungsberſuch unerwünſcht 


Tokio, 6. Juli. Miniſterpräſident Fürſt Kon oye 
gab vor der japaniſchen Preſſe Erklärungen zur Lage, aus 
denen hervorgeht, daß Japan gewillt iſt, den Krieg zum 
blutigen Ende zu führen. Konoye ſagte klar und deullich, 
daß die Vermittlungsverſuche dritter Mächte auf kein 
Verſtändnis japaniſcherſeits ſtoßen würden. Der Mini⸗ 
ſterpräſiſident ſtellte den Krieg gegen China dar als 
einen Kampf gegen das Regime Marſchall Tſchangkai⸗ 
ſchek. Konoye verübelt es ſogar Tſchangkaiſchek, daß er 
ſich nach fremder Hilfe umſieht. 


Jetzt wird — jagte Konoye — unſere einmal be⸗ 
ſchloſſene Haltung nicht mehr geändert werden, bis wir 
nniere Ziele erreicht haben. Welche Lage ſich auch immer 
ergeben wird, wir werden unermüdlich vorwärtsgehen.“ 

Zu den Gerüchten über Vermittlungsverſuche dritter 
Mächte erklärte Konoye, daß dieſe Verſuche grundſätzlich 
nichts an den japaniſchen Entſchluß ändern könnetn, nur 
direkt mit China zu verhandeln. 

Auf die Frage, ob irgendeine Möglichkeit beſtehe, 
durch Vermittlung einer dritten Macht zu einem Frieden 
mit der Tſchangkaiſchek⸗Regierung zu gelangen, antwor⸗ 
zete Konoye kurz mit „Nein!“ 

Auf die Frage, wie die japaniſche Regierung über 
das Tſchangkaiſchek⸗Regime denke, erklärte Fürſt Konoye, 
daß Japan in Tſchangkaiſchek und ſeiner Regierung des⸗ 
halb keinen Verhandlungspartner ſehen könne, weil die 
bereits vielen Schwankungen unterworfene Politik kein 
Vertrauen verdiene. Tſchangkaiſchek, der früher kommu⸗ 
niſtiſch, dann nationaliſtiſch eingeſtellt war, habe ſich jetzt 
wieder an Moskau um Hilfe gewandt. Die „nationale“ 
Regierung könne auch dann nicht als „zentrale“ Regie⸗ 
rung Chinas betrachtet werden, wenn Tſchangkaiſchel 
durch einen japanſreundlichen Staatsmann erſetzt werde, 
de fie keine Verbindung zum Volke habe (17). 


Auf eine Frage nach der Entwicklung der inneren 
Lage antwortete der Minifterpräfident, „ſelbſt wenn ber 
Konflikt jetzt plötzlich beendet wird, ſo wird die Nation 
den Krieg im nächſten Jahre noch itärker führen“. 

Zur Haltung der dritten Mächte bemerkte Konoye, 
daß Japan ſich jetzt mit diplomatiſchen und wirtſchaftli⸗ 
chen Mitteln die dritten Mächte zu überreden bemühe, 
ihre Unterſtützung Tſchangkaiſcheks aufzugeben. Mit der 
fortſchreitenden Entwicklung der Lage könne man mit 
einem beſſeren Verſtändnis der japaniſchen Politik rech⸗ 
nen, wodurch ſich die Haltung Englands, Frankreichs un) 
Amerikas Japan gegenüber ändern würde. Fürſt Konoye 
äußerte ſeine Ueberzeugung, daß es nicht zu einer Ein⸗ 
miſchung Englands, Frankreichs oder anderer Mächte 
komme. Japans Nationalkraft könne nicht mit der von 
früheren Kriegen verglichen werden und deshalb würden 
dritte Mächte keine unüberlegten Handlungen begehen. 

Abſchließend bntonte Fürſt Konoye, daß die Entwick⸗ 
lung der inneren Lage durch die zentral geregelte kon⸗ 
trollierte Kriegswirtſchaft mit einer durchgreifenden Um⸗ 
nellung der gejamten Wirtſchaft und die Regelung der 
Arbeitsfragen beherrſcht werde. Die hierdurch bedingten 
ſchweren Laſten müſſe die Nation tragen in dem feſten 


empfing geſtern die Führer der Arbeitspartei Attiee, 
Grenwood und Dalton, die ihm ein Memorial über die 
Mängel der engliſchen Flugwaſſe übergaben. Das Me⸗ 
morial enthält das Ergebnis der Unterſuchung einer 
Spezialkommiſſion der Labour Party über das Flug⸗ 
weſen. - 

Das Memorial ſoll vorderhand nicht veröffentlicht 
werden, doch erklärte Attlee, daß falls die Regierung 
nicht baldigſt die entſprechenden Schritte einleiten follte, 
um die Mängel zu beſeitigen, das geſamte im Memorial 
enthaltene Material zur öffentlichen Kenntnis gebracht 
werden wird. 


Reform des Hauſes der Lords? 


London, 6. Juli. Das Oberhaus beſchäftigte ſich 
am Mittwoch mit dem Antrag des konſervativen Lords 
Mansfield, wonach Miniſter das Recht erhalten ſollen, in 
reiden Häuſern zu ſprechen, daß alſo Miniſter, die Mit⸗ 
glieder des Oberhauſes ſind, auch im Unterhaus ſprechen 
dürfen. Es fol ein immer ſtärkerer Druck ausgeübt 
worden ſein, um es den Mitgliedern des Oberhauſes 
ſchwieriger zu machen, hohe Poſten zu bekleiden. Es gäbe 
leinen verfaſſungsmäßigen Grund dafür, daß ein Ober⸗ 
hausmitglied nicht Premierminiſter werden könne. Nach⸗ 
dem ſich mehrere Redner für oder gegen den Antrag aus⸗ 


Erllärungen des japaniſchen Niniſterpräſidenten 


gegen Tſchangkaiſchek bis zum Ende zu führen. 


Tokio, 6. Juli. In einer Maſſenveranſtaltung 
sum Jahrestag des China⸗Krieges erklärte Kriegsminiſter 
General Itagaki, Japan rechne mit einer langen Dauer 
des Konflikts. Es kennt nur den einen Weg, der zum 
Zuſammenbruch des Tſchangkaiſchek-Regimes (lies: zur 
Unterwerfung ganz Chinas) führe. 


Auch Tſchanglaiſchek erläßt ein Nanifeſt 


Hankau, 6. Juli. Aus Anlaß des Jahrestages 
des Kriegsbeginns erließ Tſchangkaiſchek ein Maniſeſt, 
in welchem er erklärt, daß er ſolange kämpfe werde, bis 
der letzte japaniſche Soldat das chineſiſche Gebiet verlaſ⸗ 
ſen habe. 


Paris, 6. Juli. Der chineſiſche Botſchafter in 
Paris beſuchte Außenminiſter Bonnet und bat um Auf⸗ 
klärung über die Beſetzung der Paracel⸗Inſeln, wobei er 
die Souveränität Chinas über dieſe Inſeln hervorhob. 
Außenminiſter Bonnet erklärte, daß zwei Abteilungen der 
anamitiſchen Gendarmerie die Inſeln beſetzten, um die 
Leuchttürme und meteorologiſche Station zu bewachen. 


Die Folgen der Dammbrüche 


Tokio, 6. Juli. Die japaniſche Preſſe berichtet, 
daß die Sprengung der Dämme am Jangtſe mit voller 
Abſicht und in einem für die Chineſen günſtigen Augen⸗ 
blick erfolgt iſt. Die Sprengung fand im Bezirk der 
Feſtung Matang ſtatt. Die dort angebrachte Flußſperre 
bot kein unüberwindliches Hindernis, doch iſt nach der 
Sprengung der Dämme der Waſſerſtand geſunken, was 
den japaniſchen Schiffen ein Vordringen unmöglich 
machte. Andererſeits haben die Fluten des Jangtſe zwi⸗ 
ſchen dem Fluß und den Berghöhen von Anhwei große 
Länderſtrecken überſchwemmt und dadurch auch die beſten 
Wege, die nach Hankau führen. 


Bon den chineſiſchen Kampffronten 


Tokio, 6. Juli. Die Domei⸗Agentur berichtet: 
Japaniſche Flugzeuge bombardierten geſtern die Ortfchaft 
Sinjang, nördlich von Hankau. Mehrere militäriſche 
Objekte, darunter der Flugplatz, wurden zerſtört. Meh⸗ 
rere Flugzeuge, die ſich auf dem Flugplatz befanden, wur⸗ 
den unbrauchbar gemacht. 
Hankau, 6. Juli. Der chineſiſche Heeresbericht 
dejagt, daß trotz der von den Japanern vorgenommenen 
Strafexpeditionen die Bewegung der chineſiſchen Frei⸗ 
ſchärler durchaus nicht abgenommen hat, und ebenſo in 
Nordchina wie in der Mandſchurei andauert. In Char⸗ 
bin wurden 300 Chineſen verhaftet, die der Teilnahme 
an den Kämpfen der Freiſchärler verdächtig ſind. Es 
mußte in dieſer Stadt der Belagerungszuſtand verhängt 
werden. Am ſtärkſten macht ſich die Freiſchärlerbewegung 
in der Nähe der Sowjetgrenze bemerkbar. 20 Landkreiſe 
befinden ſich hier unter der tatſächlichen Kontrolle der 
chmeſiſchen Freiſcharen. Große Freiſcharen werden be 
ſonders in Cicikar und am Fluſſe Uſſugi gemeldet. 


| Entſchluß jedes einzelnen Japaners, den Kampf Japans 


Die Labour und die Flugwaffe 


Aitlee droht mit Beröſſentlichung der Mängel des britiſchen Flugweſen 


London, 6. Juli. Miniſterpräſident Chamberlain geſprochen 


hatten, antwortete Lord Halifax für die Re⸗ 
gierung und erklärte: Der Antrag ſei bei oberflächliche! 
Betrachtung anziehend, aber bei ſeiner Durchführung be⸗ 
ſtünden große Schwierigkeiten. An die Miniſter würden 
zu große Anforderungen geſtellt werden, wenn ſie vor 
kelden Häuſern reden müßten. Seit Anfang des lauſen⸗ 
den Jahres ſeien 9 Ausſprachen im Oberhaus und 24 im 
Unterhaus über die politiſche Lage gepflogen worden. 
1010 Anfragen wurden an die Regierung gerichtet. Er 
hoffe, daß Mansfield ſich damit zufrieden geben werde 
daß er einer Klärung dieſer Frage gedient habe. 

Die Regierung werde dieſe Frage bei einer Reform 
des Oberhanſes im Auge behalten. 

Darauf zog Lord Mansfield ſeinen Antrag zurück. 


Die Unterſuchung des Falles Sandy 


London, 6. Juli. Abgeordneter Sandy wurde 
geſtern von der Unterhauskommiſſion vernommen. Das 
Verhör ſand bei geſchloſſenen Türen ſtatt und dauerte 
über eine Stunde. 


Im Unterhaus erklärte Kriegsminiſter Hore Beliſha, 
daß 25 Mitg ieder des Unterhauſes, die aktive Offiziere 
ſind, dem Militärrecht in allen Fällen unterliegen. 
Außerdem hat es 57 Abgeordnete, die Reſerveoffiziere 
ſind, die nur während der militäriſchen Dienſtzeit dem 
Miſitärgericht unterliegen. 


Die Beſtattung Otto Bauers 


Paris, 6. Juli. Heute vormittags fand hier die 
eſtattung des öſterreichiſchen Sozialiſtenführers Otto 
Jauer ſtatt. An der Beſtattung haben u. a. de Brouckere, 
aun Blum, Dormoy und Paul Faure teilgenommen. 


yBemen gegen England 


9 

Fair o, 6. Juli. Aus Sanaa (Yemen) wird be⸗ 
eihiet, daß die Behörden von Yemen entſchloſſen find, 
mit allen Mitteln der Beſetzung weiterer Gebiete an der 
Renze zwiſchen Yemen und Aden entgegenzuwirken. 
ie bewaffneten Truppen wurden nach dieſem Abſchnitt 
mommandiert. Ueberdies ſoll in den Südprovinzen 
eine Mobiliſierung durchgeführt werden. Den Befehl 
ber die Truppen hat Ali Abdullah Al⸗Naziri übernom⸗ 


dien verſorgt fit mil Gasmasten 


 Rairo, 6. Juli. Das Hygieneminiſterium hat 
ie Verordnung über die Einfuhr von Gasmasken her⸗ 
mögegeben. Es wird angenommen, daß Aegypten ins⸗ 
amt tewa 100 000 Gasmasken einführen wird. 


Aegyptiſche Inveſtitionen. 

Kairo, 6. Juli. Das Miniſterium für öffentliche 
beiten hat an König Ibn Saud in Mekka ein Projekt 
Jer Inpeſtitionsarbeiten überſandt, die Aegypten in 
lelka und Medina auf eigene Koſten durchführen will. 
handelt ſich um Wege⸗ und Kaniliſationsarbeiten ſo⸗ 
N Reſtaurierung von heiligen Stätten mit einem 

tenauftvand von 50 000 Pfund Sterling. 

f eee J - . 8 
FTla,frkiſch⸗briſcher Vertrag 
I Beirut, 6. Juli. Der Delegierte des Hohen 
Kommiflars in Aleppo, Davis, ſowie der Chef der Spe⸗ 
aldienites, Major Bont, find nach Ankara abgereiſt, um 
en Grenzvertrag zwiſchen Syrien und der Türkei zu un⸗ 


TREE — 


| 


| ajeitinen. 


| Internationale Verlehrslonferenz 


Luzern, 6. Juli. Geſtern begann hier die 14. in⸗ 
nationale Verkehrskonferenz, an der Delegierte von 
Staaten teilnehmen. Den erſten, vom König Fuad 
den Aegypten geſtifteten Preis in Geſtalt eines goldenen 
als erhielt Ungarn für den beiten Entwurf eines 
kerlehrsplakats. LIT 


. 
sinheitlihes Strafrecht in der Schweiz 
In der chweiz gab es bisher kein einheitliches 
haftecht jür das ganze Bundesgebiet, ſondern lediglich 
i lantonales Strafrecht. Am vergangenen Sonntag 
schied eine Volksabſtimmung, daß die Schweiz ein ein⸗ 
liches Strafrecht bekommen werde. An der Volksab⸗ 
mung beteiligten ſich 54 Prozent der Stimmberechtig⸗ 
Jaſtimmen gegen 310 000 


Es ſtanden 360 000 


Neinſtimmen. 


Aus dem Neiche 


M Kinder ſprangen aus dem Jenſter 
1 einer brennenden Schule. 

Infolge Blitzſchlags brach im Schulgebäude in Ja⸗ 
Newa, Kreis Bialyſtok, ein gefährlicher Brand 
gefährlich ganz beſonders, weil in der Schule eine 
ammerkolonie der „Rodzina Policyjna“ von 69 Kin⸗ 
au (37 Knaben und 32 Mädchen) untergebracht war. 
Be Leiterin des Sommerlagers, Sabina Radziejowſka. 
Ii jo ſchwere Brandwunden davon, daß fie ins Kran⸗ 
Maus geſchafft werden mußte, ebenſo 11 Kinder (10 
sogen und 1 Junge) die im erſten Schreck aus dem 
älter des 1. Stockes geſprungen waren. Das Sommer⸗ 
t Yan aufgelöſt, die geſunden Kinder ihren Kitern 
eſtellt. f 


Drei Kinder verbrannt. 


* In dem Dorfe Juljanow im Kreiſe Opatow ent⸗ 
Wein Brand im Hauſe des Landwirts Michael Wag⸗ 
Von dem Wohnhaus griff das Feuer auf die ſtroh⸗ 
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In Urlaub oder auf Reilen ... 


Seltszekung 


— — — nn 


Das Sparkaſſenbuch der PKO ſichert Dein Geld 
vor Diebſtahl und dem Verlorengehen 


Sicherheit — 
Jede Poſtanſtalt iſt eine Sammelſtelle der PKO 


Vertrauen PKO 


— 


gedeckte Scheune über, in der drei Kinder im Alter von 
6 und 5 Jahren und 10 Monaten ſpielten. Ihre Leichen 
wurden erſt nach Löſchung des Brandes geborgen. Trotz 
aller Bemühungen gelang es nicht, die Kinder zu retten. 


— 


Kind in der Dunggrube ertrunken 


Im Dorf Bartniki, Kreis Laſk, fiel der Jährige 
Landwirtsſohn Jan Staniszewſki in die mit Waſſer ge⸗ 
füllte Dunggrube. Da das Unglück von niemand bemerkt 
wurde, ertrank das Kind. 


Liebes tragoõdie in der Kellerwohnung 


In einer Warſchauer Kellerwohnung wohnte die 
Witwe Maria Zapal mit ihrer 17jährigen Tochter Helene 
und der Untermieterin Staniſlawa Kotecka. Die Zapal 
unterhielt ein Liebesverhältnis mit einem Joſef Mendler, 
einem verheirateten Mann. Da die Frau Mendlers von 
der Zapal verlangte, ſie ſolle ihren Mann freigeben, be 
harte die Zapal darauf, daß Mendler ausziehe. Das 
brachte den Mann ſo in Wut, daß er ihr etliche Schläge 
mit einer Axt verſetzte. Die Kotecka und die Tochter der 
Zapal, die der Bedrohten zu Hilfe kommen wollten, wur⸗ 
den verletzt, die Kotecka ſo ſchwer, daß ſie im Spital ver⸗ 
ſtarb. Auch die Verletzungen der Witwe ſind ernſt. Der 
Mörder ſchnitt ſich nach der Tat mit ſeinem Raſiermeſſer 
die Kehle durch. N 

Zu einer blutigen Liebestragödie kam es gleichfalls 
in Poſen. Dort erſchoß ein junger Mann feine Ge- 
liebte und ſich ſelbſt. r * 


Sport 


die „Tour de France“ 


Am Dienstag begann in Frankreich das größte all⸗ 


jährliche Radrennen der Welt, die „Tour de France“, An 
dieſem Wettbewerb nehmen ſowohl Berufsfahrer als auch 
Amateure teil. Die Berufsfahrer bilden Ländermann⸗ 
ſchaften, die Amateure und unabhängigen Radfahrer da⸗ 
gegen beſtreiten das Rennen als Einzelfahrer. 


In der erſten Etappe Paris —Caen über 214 Kilo⸗ 
meter gab es einen überraſchenden Sieg des deutſchen 
ahrers Oberbeck, der kurz vor dem Ziel einen Ausreiß⸗ 
verſuch unternahm und mit 10 Sekunden Vorſprung vor 
dem Zweiten, dem Italiener Bini, das Ziel erreichte. 
Dann folgten Middelkamp (Holland), Kint (Belgien) 
und Weckerling (Deutſchland). 

Geſtern wurde die zweite Etappe von Caen nach 
St. Brieue über 237 Kilometer ausgetragen. Es ſiegte 
Majerus (Luxemburg) mit 7:00:07 vor Goasmat(Frank⸗ 
reich) und Weckerling (Deutſchland). 


Leichtathletikkampf Geyer — Zjednoczone. 

Am Sonntag kommt es auf dem Sportplatz Geyer 
in der Petrikauer 295 zu einem leichtathletiſchen Treſſen 
zwiſchen den Mannſchaften von Geyer und Ziednoczone. 
In beiden Mannſchaften machen bekannte Lodzer Leicht⸗ 
athleten mit, ſo daß mit ſpannenden Kämpfen gerechnet 
werden kann. 


Die Vorbereitungen des Union⸗Touring zum Spiel 


mit Unia. 


Am Sonntag ſteigt bekanntlich das erſte Ligaauf⸗ 
ſtiegsſpiel in Lodz. Es werden ſich Union⸗Touring und 
die Lubliner Unia gegenüberſtehen. Die Unia iſt ſeit 
einer Reihe von Jahren Bezirksmeiſter des Lubliner Be⸗ 
zirks und hat ſchon ſo manchen Kampf um den Aufſtieg 
in die Landesliga ausgefochten. Bisher iſt Unia meiſten⸗ 
teils nicht über die Gruppenſpiele hinausgekommen. In 
dieſem Jahre ſcheinen ſich die Lubliner viel vorgeonmmen 
zu haben, denn ihr Sieg am letzten Sonntag über die 
Warſchauer Exligamannſchaft Legia war kein Zufalls⸗ 
erfolg, ſondern ein ehrlich verdienter Triumph. 

Die Leitung des UT rechnet am Sonntag mit einem 
ſchweren Kampf und tut daher alles, um ihre Mann⸗ 
ſchaft in Form zu bringen. Das Spiel wird außerbent 
nicht auf dem UT⸗Plaßt, ſondern auf dem LKS⸗Platz ſtatt⸗ 
finden. Der Beginn iſt für 17.30 Uhr feſtgeſetzt. 

Als Vorſpiel findet ein Treffen der Juniorenmann⸗ 
ſchaften von Widzew und UT um die Juniorenmeiſter⸗ 
‚haft ſtatt. 


In der nächſten Woche kommen in Bielitz die dies⸗ 
jährigen Schwimmeiſterſchaften von Polen zum Austrag 
An den Meiſterſchaften dürfen nur diejenigen Schwim- 
mer teilnehmen, die in dieſem Jahre das vom Schwimm⸗ 
verband feſtgeeſtzte Minimum erreicht haben. Dieſe An⸗ 
ordnung mußte getroffen werden, um die Wettbewerbe 
nicht mit minderwertigen Schwimmern zu belaſten. 


| Von den Schwimmeiſterſchaſten von Polen. 


* 


Nadio⸗ Programm 
Freitag, den 8. Juli 1938. 


Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtfk 12,03 Mittagsſendurig 
14,15 Konzert 16 Mlitärkonzert 17,10 Austauſchkon⸗ 
zert 18,10 Geigenkonzert 19 Lieder 19,30 Heiteres 
Konzert 21,10 Leichte Muſik 21,50 Sport 22,06 
Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13,50 Nachrichten 17 Plauderei 
22,15 Geſang. 
Königswuſterhauſen. a 
6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 
Schallpl. 14,15 Kurzwel 16 Danzig ſpielt auf 17,10 
Konzert 19,10 Und jetzt dit Feierabend 22,30 Kleine 
Nachtmuſtk 24 Bunter Reigen. 
Breslau. 
12 Werkkonzert 14 Tauſend Takte lachende Muſik 10 


17,50 Mitteilungen 


Konzert 20 Kleine Stücke zur Unterhaltung 22,89 
8 und Unterhaltung. 
12 Konzert 18,10 Schallpl. 15,30 Auen 16 n 


21 Abendkonzert 22,30 Tanz und Unterhaltung. 
, Kongert 17,10 Klarmettenkongert 21 Wickie 

Dreitägiger Kurſus für neuzeitigen Antennenban 

Der polniſche Rundfunk und der Verein der Mon⸗ 
teure und Elektrotechniker haben ſich bereiterklärt, am 11., 
12. und 13. Juli einen Kurſus für den Bau von neugzei⸗ 
tigen Antennen abzuhalten. Die Vorträge werden im 
Lokale des Vereins, Kilinſkiſtraße 85, von 18 bis 20 Uhr 
gehalten werden. Die Hörer werden Gelegenheit haben, 
über folgende Gegenſtände aufgeklärt und eingeweiht 
zu werden: 

a) Arten von Antennen; b) Berechnung der Eigen 
ſchaften der Antenne; e) Das Projektieren und Montieren 
ber Antenne; d) Die neueſten Vorſchriften über den Bau 
von Antennen; e) Die Anordnungen der Adminiſtra⸗ 
tionsbehörden. 

Einſchreibungen zu dieſem Kurſus nimmt die „Ar⸗ 
beitsgenoſſenſchaft der Monteure“, Petrikauer 61, Tel. 
15862, bis zum 7. Juli von 18 bis 20 Uhr entgegen. 

| Am 8. und 9. Juli werden noch Einſchreibungen im Ver⸗ 
ein der Monteure, Kilinſkiſtr. 85, Tel. 158-62, entgegen⸗ 
genommen ve 
50009099600950000056099690060500000900009 


Dornen ohne NRoien 


Nicht einmal Jannings zieht. 

Staatsſchauſpieler Emil Jannings, im Film welk⸗ 
berühmt geworden, ſollte dieſer Tage im ſudetendeutſchen 
Bürgſtein, wo er einſt ſeine Karriere begonnen hatte, ga⸗ 
ſtieren. Die Veranſtaltung war behördlich bewilligt, 
aber ſie konnte dennoch nicht ſtattfinden, weil ſowohl die 
Bürgſteiner als auch die Fremden — bis auf ſechs Per⸗ 
ſonen — ausblieben. Und Emil Jannings zog es unter 
dieſen Umſtänden vor, nicht aufzutreten. 


Modern. 

Ein Krefelder Kabarett lockt auf der erſten Seite 
ſeines Programms: „Beſuchen Sie unſere Schießſtände 
und Kegelbahn im Luftſchutzkeller.“ a 

Ein Profit der Gemütlichkeit! 


Steriliſieren . . aber men? 

Ein amerikaniſcher Senator brachte im Parlament 
einen ſenſationellen Antrag ein. Und zwar forderte er 
nicht mehr und nicht weniger, als daß Leute, die ſich 
ſcheiden laſſen, ſteriliſiert werden. Auf dieſe Weiſe würde 
man der Scheidungsſucht in USA energiſchen Einhalt tun. 

Man müßte vor allem Leute ſteriliſieren, die auf 
ſolche Einfälle verfallen, da die Gefahr beſteht, daß ihre 
1 Sa erblich belaſtet in Gottes Welt herumlaufen 
werden. a 


Ar. 184 


Schweſter Anne-Chriſta 


Roman von Sidonie Judelch 
(87. Jortſetzung) 
„Wir tun Hans⸗Joachim Unrecht, Michael. Jener 
abſcheuliche Brief kann unmöglich von ihm herſtammen, 
denn er wußte ja nicht, wo du dich aufhielteſt. Nie iſt 
ein Wort über das Ziel deiner Reiſe über meine Lippen 
gekommen. Mithin kannte er deine Anſchrift nicht. Wie 


iollte er wiſſen, daß du zu der fraglichen Zeit in London 
im Hotel Rüz wohnteſt?“ 


„Du haſt recht. Es muß jemand dieſen Brief ge- 
ſchrieben haben, der meine Reiſeroute genau kannte. Wer 
aber ſoll das ſein? Die Sache wird immer verworrener 
und rätſelhafter. Wir müſſen irgendeinen Feind haben, 
der uns unſer Glück nicht gönnt, der uns aus irgend⸗ 
emem unbekannten Grunde mit jeinem Haß verfolgt.“ 
Feſt, ganz feſt ſchloſſen ſich Anne⸗Chriſtas Lippen, 
damit ihnen nicht der Name entſchlüpfte, den ſie plötzlich 
wie in Flammenſchrift vor ſich aufleuchten ſah. Ehe ſie 
nicht Gewißheit hatte, durfte ſie ihn nicht ausſprechen. 

„Ich werde nicht raſten noch ruhen, Anne⸗Chriſta, 
is ich den Schuft gefunden habe. Das darfſt du mir 
glauben.“ 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 

So alſo ſehen erfüllte Wünſche aus, dachte Jutta. 
Eſne leiſe Bitterkeit ſtieg in ihr empor. Nun war ſie 
täglich in der Klinik, vom frühen Morgen an bis zum 
ſpäten Abend. Aber nicht, wie ſie es ſich einſt als Braut 
gedacht und ausgemalt hatte, als Mitarbeiterin und Hel⸗ 
\erin ihres Gatten. Ganz anders war es. Zwiſchen dem 
Krankenzimmer ihres Söhnchens und dem Sepp Maiho⸗ 
fers pendete ſie hin und her, beiden Patienten ihre ganze 


Am angenehmſten und heiterſten | 
verbringſt Du die Zeit nur im 


5 66 
Gartendes Reſtaurant „KOMETA 

TCödz, Kopernika 46 % Tel. 162-60 

Erfſitklaſſige Küche Gutes Orcheſter 


Grem, Puder, Seife 
„JUSTENO“ 


befeitigen Sommorſproſſen, Flechten, Pickel uſw Matratzen haben konnen 
\ Die Haut wird delikater und reiner (Für alte Kundſchaft und 
Laboratorium Dr. Pharm. St. Trawkowski in Lodz von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung 

Auch Sofas, Schlaibänte, 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen KARL. ALBRECHT 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloty an 
ohne Preisauſſchlas. 
wie bei Barsablung, 


Zapısans und Stüble 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ansführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


— rue Tom mern nn he em 


— 


Zeit und Kraft widmend. Die Pflege mußte ſie freilich 
dem geſchulten Perſonal der Klinik überlaſſen. Sie durfte 
nur kleine gelegentliche Handreichungen machen, den bei⸗ 
den Geſellſchaft leiſten und ihnen die Zeit verkürzen. 
Zwei Augenpaare ſtrahlten heller auf, wenn ſie des Mor⸗ 
gens kam, und wurden traurig, wenn ſie abends Abſchied 
nahm. All ihre mütterliche Liebe ſchüttete ſie über den 
kleinen Siegfried aus. Sie ſpielte mit ihm, las ihm dor, 
erzählte ihm Geſchichten oder ſang ihn in den Schlaf. 

Dann wieder ſaß ſie ſtundenlang mit einer Handarbeit 
oder einem Buch an Sepp Maihofers Bett. Mit unend⸗ 
licher Dankbarkeit blickte ſie in das blaſſe, ſchmerzverzo⸗ 
gene Geſicht des Mannes, der ihrem Kinde das Leben 
gerettet hatte. Wenn ſich dann die hellen, blauen Augen 
öffneten und fie erkannten, glitt ein Lächeln über ſeine 
Züge wie ein Sonnenſchein, der hinter Wolken hervorlug: 


Sepp Maihofer, der junge Rieſe, war noch nie in 
jeinem Leben krank geweſen. Er konnte es gar nichl 
begreifen, daß es ſo etwas wie Schmerzen 
gab. Anfangs, als es ihm ſehr ſchlecht ging, hatte er 
ſtillgelegen und ſich ohne Murren allen Anordnungen 
des Arztes und der Pflegerinnen gefügt. Sobald aber 
ſein Befinden ſich beſſerte, wurde er unruhig, ungeduldig, 
unfolgſam. Er wollte die verordnete Medizin nicht ein⸗ 
nehmen, nannte ſie ein „ſtinkigs Geſöff“, ließ ſich höchſt 
ungern neue Verbände machen und behauptete, er ſei 
„gar nicht ſo krank und ſchwach, wie der Doktor be⸗ 
haupte“. Er habe das lange Liegen ſatt, wolle aufſtehen 
und bald wieder an ſeine Arbeit gehen. Es leuchtete ihm 


durchaus nicht ein, daß Wunden und gebrochene Glieder 


nur langſam heilen und der Ruhe und Pflege bedürfen. 
Als Wernickes ſich bei ihm für die Rettung ihres Kindes 
bedanken wollten, wurde er förmlich wütend und fuhr fie 
grob an. Sie ſollten doch kein ſolches en machen 
wegen einer ſelbſtverſtändlichen Sache. Es wäre doch 
nur Chriſtenpflicht geweſen, was er getan hätte. 


e 
HPIWNY SEODOWY i 


„Sommer friſche 


nahm, daß ſeine Gruppe „Frühling“ verkauft ſei. 


und Fieber 


Warnung wegen seiner Güte bekannte 


BIER-EXTRAKT „AROMAT“ 


wird nachgemacht 


dureh Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 


Beim Kauf des wirklichen Bier-Extrakts „AROMAT“ 


Kopf einer Negerin 


Aan LEE EDEN 
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Ueber die ſchmerzenden Kopfwunden machte er Huf 
feine Sorgen, aber daß der rechte Arm gebrochen war, 
und es war ſogar ein ſehr komplizierter Bruch, das ſetzi 
ihm arg zu. „Am End' iſt's nu aus mit der Kunſt, und 
ich muß wieder a Bauer werden, wann der Herrgott nel 
ein Einſehen hat und den Knochen zuſammenheilt“, ſagt. ] 
er oft. Er glaubte den Verſicherungen Wernickes nicht je 
recht, daß alles wieder ganz gut werden und der Arm 
feine völlige Beweglichkeit zurückerhalten würde. Seit 
er aber einmal geſehen, daß die Frau Doktor, 
etwas Derartiges äußerte, mit Tränen in den Augen das 
Zimmer verlaſſen hatte, zeigte er hinfort weder Miß⸗ 
trauen noch Unglauben, klagte auch nicht mehr. Nur 
einmal noch brach es heftig aus ihm heraus, als er ver- 
N Jutta 
hatte ihm die frohe Kunde gebracht und erzählte ihm, daß 
ein Miſter Jonny White aus Baltimore das Kunftwerf 
erworben habe. 


„Ein Amerikaner, ſchau, ſchaun! J hab' immer 
g'meint, das wär'n nur Krämerſeelen, die für Kunſt nix 
übrig haben. J weiß net, ob i mi freu'n oder gift'n fol, 
daß das Werkl verkauft iſt. J hab's eigentlich Ihnen 
ſchenken wollen, Frau Jutta.“ | 


„Aber Seppl! Solche Koſtbarkeiten darf 
nicht verſchenken. Ich will Ihnen nur geſtehen, ich hab 
es mir ſelber kaufen wollen. Wenn Sie wieder geſund 
ſind, machen Sie den Frühling noch einmal, und zwar 
für mich, nicht wahr?“ 


man doch 


„J Möcht ſchon, aber du mei — es wird wohl nim⸗ 
mer gehn, dös is wohl nun für immer vorbei —“ 


„Seppl, das dürfen Sie nicht denken. Sie haben 
es mir doch berſprochen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Der bereits seit 5 Jahren 


achtet auf das Fabrik-Zeichen: 


mmmmmmemununnenmmummem: 
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Kodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 288-46 Kaufzwang! 
2 BenihtenSie denen SWITEZ ANK A“ 
Amage nenoe Drunsen, Flac und Tief. die mas 97 
me — KA Tapezierer P. Weiß gelegen in der ſchönſten Gegend von PE O CK 
Solid — Schnell — Billig Sſenliewicza 18 am Grabina⸗See, 8 Kilometer von Plock nach Kutno zu 
Seont, im Laden Geſunde und ſchmactd afte Küche 


Dr. Klinger 
Spesinlarzt für veneriſche, jeruelle 
und Hautlrantheiten (Haare) 


N umgezogen 
u Przeiazd 17 =. 13225 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 


Sonn- und Feiertags v. 10—12 i 80 0 ad. Sommer 
aner in großer Auswahl empfiehlt 
2 * 


Speslalorzt für Haut- und Geſchlechtskranthelten 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Holl 


Mitteilung 
Das Frilenrgeſchäft 


„LEON“ 


W e Nr. 66 

führt aus len 

für 6 Zl. mit 6 monat- 
licher Garantie 


für Haut⸗, veneriſche 
und Sexrualraiſchlage 


Harutowicza 9 Tel. 128-98 


Empf. 10-12 und 5—7 Uhr 


Kanaliſiertes Haus. Geöffnet ab 15. Juni 
Information erteilt die Buchhandlung 


E. TRAUTMAN, Plock, Tumska 8, Tel. 12-66 
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Mode⸗ Journale; 
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LL 1 


10D zs ANDRZ EIA 2 


Tol. 112:98 


See 


2 5 


um 


Przejazd-Strasse N 2 


Metro 


und die 
reizende 


Dick Powel 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Gbonnementepreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich 32 72.— 
Ginzeinummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſcher 


Heute und folgende Tage 


Der neueſte Schlager von Hollywood 


„Die blaue Mannſchaft“ 


In den Haupteollen 


Doris Weston 


Anzeigenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 

im Toxt die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. 

geſuche 50 Prozent, 3 25 Prozent Rabatt 

Ankündigungen im Text 
Jür das 


Stellen» 


e Druckzeile 1.— Zloty 
— — 


(alte Zeitungen) 

30 erſchen für das Kilo 
verkauft die 
Petrikauer 109 


Theater- u. Kinoprogramm 


Teatr Polski: Meute 8,30 Uhr „Brat 
marnotrawny“ 

Somme’-Theater, Staszic-Park. Meute 9 U 
Dame von Maxim 

Kammer-Theater. Heute 8.30 Uhr bend 
„Künstler“ 1 


Casino: Mit dem Lächeln auf den Lippen 
Corse: J. Herrscherin der Wüste ö 
II. Frühling der Verliebten 


Europa 39 Schritte 

Grand -Kine: Abenteuer bei Paris 
Metre: Die blaue Mannschaft 
Mlrat Die drei Vagabunden 
Palace: Sekretärin ihres Mannes 
Przedwiosnie: Die Sackgasse 
Rakieta: Hinter dem Vorhang ; 
Rialto: Sherlock Holmes und Dr. Watson | 


Heute und folgende Tage | 
Die luſtigſte polniſche Komödie 


die drei Vagabunden 


In den Hauptrollen 


Sielanski Wolinski Kondrat 


gie apedoyeyT o- 


Verlagegeſellſchaft „Volkspreſſe m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


eee 2 den redaktionellen Inhalt: Nan 2a 88 
«Prasa», Lodz Petrifamer 1 


„ 
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Lodser Tagescheonit Verwegene Flucht eines Naubmörders 


der wegen Ermordung Nataiczyts in Pabianice zum Tode verurteilte Bandit 
Wlodarczyt aus einem fahrenden Eiſenbahnzug entlommen 


Delegation der Textiler in Warſchau 


Geſtern fuhr zu einer Konferenz mit dem Departe⸗ 
mentsdirektor des Fürſorgeminiſteriums Ing. Klott in 
Warſchau eine Delegation der Lodzer Tertilarbeiter, be⸗ 
tchend aus den Sekretären des Klaſſenverbandes Wal⸗ 
czak und Krzynowek. N 

Geſprächsgegenſtand werden ſein: 

der Entſcheid der Schiedsgerichtskommiſſion, 

die Berechnung der Arbeiterurlaube. 


Drei Beſetzungsſtreiks. 


In der Holzwarenfabrik von Maliniak und 
Maranc, Gdanſka 77, traten die Arbeiter im Verlauf 
eines Lohnkonflikts in den Sitzſtreik. Von dem Konflikt 
wurde der Arbeitsinſpektor in Kenntnis geſetzt. 

In der Strumpffabrik Gebrüger Brahms an der 
Kopernikusſtraße 53 a ſind geſtern die 50 Arbeiter in 
einen Okkupationsſtreik getreten, da die Firma die frei⸗ 
willig übernommenen Zuſchläge zu dem Tarif nicht zu⸗ 
zahlen wollte. (p) 

In der Firma „Przemysl Trykotowy“ an 
der Kosciuszko⸗Allee 10 ſind die daſelbſt beſchäftigten Ar⸗ 
beiter in einen Sitzſtreik getreten. (p) 


Die Fuhrleute ſtreiken! 


Nachdem die Verhandlungen um Abſchluß eines 
neuen Lohnabkommens zwiſchen den Fuhrleuten und den 
Beikern von Transportunternehmen trotz fünfmonatiger 
Dauer kein Ergebnis gezeitigt haben, wurde geſtern früh 
zr Streik ausgerufen. Der Streikparole folgten zunächſt 
die Arbeiter der größeren Unternehmen. Mitglieder der 

Streikkommiſſion ſuchten aber die einzelnen Arbeitsſtät⸗ 
en auf und veranlaßten die Arbeiter zum Niederlegen 
der Arbeit. Der Streik breitete ſich daher im Laufe des 
Tiges aus. In einigen Fällen kam es zu geringfügigen 
Zwiſchenfällen. - 


Beigelegter Konflikt und Streik. 


In der Fabrik von Lips zyc, Skrzywanſtraße 6, 
kreikten die Arbeiter vor einiger Zeit einen Tag, weil 
ihnen der Lohn unpünktlich gezahlt wurde. Da die 
Schuld an dem Streik ausſchließlich die Fabrikleitung 
ug, mußte ſich dieſe verpflichten, den Arbeitern den 
Tag, an welchem fie ſtreilten, zu bezahlen. Die Fabril⸗ 
leitung hielt das Verſprechen aber nicht ein, ſo daß die 
Arbeiter erneut mit Streik drohten. Geſtern fand in 
Sachen dieſes Konflikts beim Arbeitsinſpektor eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, auf welcher eine Einigung erzielt werden 
lennte. * 

In der Fabrik von Lukſemburg und Strykowſfki, 
Andrzeja 63, waren die Meiſter in Streik getreten, weil 
re Löhne nicht geregelt waren. Geſtern wurde dieſe 
Angelegenheit im Arbeitsinſpektorat beigelegt. Den 
Meiſtern wurde ein Wochenlohn von 28 Zloty ſowie Pro⸗ 


tion von der fertiggeſtellten Ware zugeſprochen. Die 
Meiſter ſchritten darauf wieder zur Arbeit. . 
2800 kg Straßengraben 


In Andrzejow ſtieß ein mit 2800 Klg. Blaubeeren 
ladener Laſtkraftwagen, der von Stefan Wojt aus Lodz 
Targowa 33, gelenkt wurde, mit dem Wagen des Land⸗ 
mannes Karol Kaluzny aus dem Dorf Bedoz, Gemeinde 
Galkowek, zuſammen. Der Wagen des Landmannes 
wurde zertrümmert, der Laſtkraftwagen ſtürzte in den 
Straßengraben. Die ganze Blaubeerenladung fiel in 
den Staub. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


Todesſprung vom 3. Siod 


Das Haus Pomorſka 19 war geſtern der Schauplatz 
eines tragiſchen Vorfalls. Gegen 11 Uhr vormittags be⸗ 
mat ein gut gekleideter Mann in mittleren Jahren das 
Haus, ſtieg die Treppen zum 3. Stock hinauf und ſprang 
aus einem Fenſter auf das Hofpfalſter herab. Als Haus⸗ 
bewohner, die die Tat bemerkten, hinzueilten, gab der 
Lebensmüde nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und 
erb wenige Augenblicke danach. Der herbeigerufene 
Arzt ſtellte Zertrümmerung der Schädeldecke und andere 
Verletzungen feſt. Der Tote ſtellte ſich als der Hausbe⸗ 
ſitzersſohn Aron Grynsztajn, 35 Jahre alt, Kilinſkiſtraße 
Nr. 18 wohnhaft, heraus. Ueber die Urſachen der Ber- 
zweiflungstat iſt nichts bekannt. 


Leichtfinniger Todesiprung 


Auf tragiſche Weiſe kam geſtern früh der Roficinjfa- 
traße 151 wohnhafte Auguſt Bautz ums Leben. Er 
befand ſich in dem Eiſenbahnmotorzug. Als ſich der Zug 
vom Fabrilbahnhof bereits in Bewegung geſetzt hatte, 
ſprang Bautz ab. Er wurde aber von dem bereits in 
ſchneller Fahrt befindlichen Wagen getroffen und auf der 
Stelle getötet. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

Der Nachtdienſt in den Apotheken. 
. Pator, Lagiewnickaſtraße 963 J. Kahane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 


Fit, Nowomiejifa 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar⸗ 
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toszewſki, Petrikauer 95, Czynſti, Rokieinſka 53, 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſta 51 


Geſtern berichteten wir über den Prozeß gegen den 
wegen Mordes an dem Sohn des Spirituoſenhändlers 
Ratajczyk in Pabianice verurteilten Banditen Joſef Wlo⸗ 
darczyk, der mit ſeinen Zellengenoſſen aus dem Gefäng⸗ 
nis in der Sterlingſtraße einen Fluchtverſuch unterneh⸗ 
men wollte. Der Prozeß wurde auf Antrag Wlodarczyks 
vertagt, da er den Anklageakt zu ſpät erhalten hatte. 
Wlodarczyk ſollte nach dem Prozeß nach Plock transpor⸗ 
tiert werden. In Begleitung zweier Poliziſten wurde er 
gefeſſelt in einen Eiſenbahnzug gebracht. 

In der Nähe von Goſtynin auf der Strecke Kutno— 
Plock riß Wlodarczyk plötzlich die Waggentür auf und 
iprang aus dem an dieſer Stelle langſam fahrenden Zug. 
Der Zug wurde ſofort angehalten und der flüchtende 
Bandit verfolgt. Trotz der Feſſeln an den Händen ge⸗ 
lang es ihm, bis zum nahegelegenen Wald zu laufen, wo 
er verſchwand. Die ſofort unternommenen Nachforſchun⸗ 
gen blieben ergebnislos. 

Da anzunehmen iſt, daß Wlodarczyk verſuchen wird, 
in die Umgegend von Pabianice zu gelangen, wo er 
Komplicen beſitzt, hat die Lodzer Polizei geſtern umfang⸗ 
reiche Nachforſchungen in der Umgegend von Lodz an⸗ 
geſtellt. 


Drei ſeſtgenommen — einer entkam. 

Die Mickiewiczſtraße 8 wohnhafte Sura Fajga Kuß 
wurde bei einem Diebſtahl im Hauſe Piramowiczſtraße U 
jeitgenommen. — Im Treppenflur des Hauſes 11. Liſto⸗ 
pada 9 wurde ein Natan Goldsztajn, Maſarſka 22, ge- 
faßt, als er der Kazimiera Pieſowiez Geld aus der Ta⸗ 
ſche ſtehlen wollte. — Vor dem Haus Narutowiczſtraße 15 
wurde der Roſa Frydman der Geldbeutel aus der Taſche 
geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig iſt der 15jährige 
David Goldbach, wohnhaft Brzezinſka 47, der der Poli⸗ 
zei übergeben wurde. — Die Arbeiterin Apolonia Fagow⸗ 
ifa, Przejazd 86, meldete der Polizei, daß ihr ein ge⸗ 
wiſſer Jan Miſiakowſki, unbekannten Wohnorts, aus der 
Wohnung 25 Zloty geſtohlen habe. Der Dieb hält fick 
verborgen. Nach ihm fahndet die Polizei. 


Einbruchsdiebſtahl. 

Geſtern nach drangen in die Wohnung des Ing. 
Edward Tarlowſki, Krzemieniecka 54 —56, Diebe ein, 
indem ſie die Jalouſie am Fenſter in die Höhe hoben. Es 
fielen ihnen Kleidungsſtücke, Wäſche und Pelze im Werte 
von mehreren tauſend Zloty in die Hände. 


— e ̃è—— .... 


Der Brotpreis vorläufig unverändert. 

Wie berichtet, iſt die Bäckermeiſterinnung an die 
Stadtſtaroſtei mit dem Antrag herangetreten, den Preis 
für Brot aus 65prozentigem Mehl von 32 auf 35 Gro⸗ 
ſchen für ein Kilo zu erhöhen. In dieſer Angelegenheit 
ſuhr der Leiter des Lebensmittelreferats der Stadtſtaro⸗ 
ſtei, Styczynſki, nach Warſchau, um den Zentralbehörden 
die Lage auf dem Lodzer Mehlmarkt darzulegen. 
Entſcheidung in Sachen der Brotpreiserhöhung dürfte 
noch in dieſer Woche fallen. 

Betrifft Schüler. ’ 

Die oberſte Schulbehörde hat angeordnet, daß Schü⸗ 
ler während der Ferien von der ihr unterſtellten Behörde 
zu beobachten ſeien. Schüler und Schülerinnen aller 
Schultypen haben ſich unter allen Umſtänden gemeſſen 
und anſtändig zu betragen, ganz beſonders an öffentli⸗ 
chen Orten. Es iſt den Schülern nicht geſtattet, in größe⸗ 
ren als Vierergruppen zu ſpazieren, Nachtlokale zu beſu⸗ 
chen u. a. m. Den Behörden wurde zur Pflicht gemacht, 
jeden Verſtoß gegen den Anſtand und die miniſteriellen 
Vorſchriften zu melden. 


Polizeiſtreiſe in den Sommerfriſchen. 

Die Polizei iſt darauf aufſmerkſam geworden, daß 
zugleich mit den Erholung ſuchenden Stadteinwohnern 
auch verſchiedenes Diebesgeſindel in die Sommerfriſchen 
zieht, um hier zu ſtehlen. Vorgeſtern führte ein größeres 
Polizeiaufgebot in den umliegenden von Sommerfriſch⸗ 
rn beſonders bevorzugten Ortſchaften eine Streife durch 
wobei 23 verdächtige Perſonen, die ſich über den Zweck 
ihres Aufenthalts in den jeweiligen Orten nicht auswei⸗ 
sen konnten, feſtgenommen wurden. Bemerkenswert iſt, 
daß die Diebe zumeiſt mit den Dienſtmädchen Beziehun⸗ 
gen anzuknüpfen fuchen. 


30 Häuſer im Jahr. 

Da wiederholt feſtgeſtellt wurde, daß die Aufſicht im 
Bau befindlicher Häufer ungenügend iſt, hat die Woje- 
wodſchaftsabteilung jetzt, einem Antrag der ſtädtiſchen 
Bauabteilung ſtattgebend, angeordnet, daß ein Architekt 
nicht mehr als 30 Bauten im Jahre leiten dürfe. Bisher 
ſoll es vorgekommen ſein, daß Architekten bis 200 Bau⸗ 
ten jährlich äbernahmen. 

Feuer. 

In der Tiſchlerei der Widzewer Manufaktur entſtand 
Feuer. An die Brandſtelle wurden zwei Abteilungen der 
ſtädtiſchen ſowie die Fabrikfeuerwehr entſandt. Das 
Feuer wurde ſchnell unterdrückt. 


Wenn 60jährige auf Leitern klettern. 

In ihrer Wohnung, Paderewfkiſtraße 20, fiel die 
60jährige Maria Pietraſik von der Leiter. Sie erlitt 
eine Verletzung des Rückgrats. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihr Hilfe. 
76jähriger Greis von der Straßenbahn umgeriſſen. 

Vor dem Haus Kosciuszko⸗Allee 5—7 wurde der 
76jährige Joſef Izylowſki, wohnhaft Podrzeczua 26, von 
einer Straßenbahn umgeriſſen. Der Greis erlitt einen 
Armbruch ſowie Verletzungen am Kopf. Er wurde in 
ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus übergeführt. 


Sich auf die Schneide eines Meſſers geſetzt. 

Einen ungewöhnlichen Unfall erlitt der 20jährige 
Jan Mineyk, Parkowa 8. Er ſetzte ſich unvorchtiger⸗ 
weiſe auf ein Meſſer, das mit der Schneide nach oben lag. 
Mineyk erlitt eine tiefe Schnittwunde am Oberſchenkel. 
Ihm erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


Selbſtmordverſuch. 

Die 27jährige Marianna Teodozial, wohnhaft 
Styczniowa 11 in Brus, trank im Stall in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Lyſol. Zu dem Lebensmüden wurde die 
Rettungsbereitſaft gerufen, die ſie in ſchwerem Zuſtande 


Jin ein Krankenhaus überführte 


Die 


Leichter Nückgang der Produltion 


Nach den Berechnungen des polniſchen Konjunktur⸗ 
und Preisforſchungsinſtitutes iſt die Kennzahl für die 
induſtrielle Erzeugung im Mai von 92,4 auf 91,7, d. i. 
alſo um 0,8 Prozent, geſunken. Im Vergleich zur Kenn⸗ 
zahl des Monates Mai vorigen Jahres war die Produl- 
tion um 7 Prozent höher. In drei Gruppen der Pro— 
duktionsmittelinduſtrien hatten eine Steigerung der Pro— 
Sultion im Vergleich zum Vormonat zu verzeichnen: die 
Induſtrie der Steine und Erden, die Metallwaren- und 
die chemiſche Induſtrie. Obwohl die Erzeugung von 
Walzeiſen größer war, iſt infolge einesRückganges in der 
Produktion von Roheiſen und Stahl die Kennzahl für 
Eiſenhüttenerzeugniſſe niedriger als im April. Eine 
Verminderung der Förderung war im Eiſenerzbergbau 
zu verzeichnen. Auch die großen Baufirmen waren we⸗ 
niger beſchäftigt als im Vorjahre. In der Produktion 
der Verbrauchsgüter ſind keine nennenswerten Verän⸗ 
derungen eingetreten. Ein geringer Rückgang in der 
Produktion der Textil⸗ und Bekleidungsinduſtrie ſowie 
der Papierinduſtrie iſt durch eine erhöhte Erzeugung der 
Lederinduſtrie und des Druckereigewerbes ausgeglichen 
worden. Die Kohleninduſtrie hat infolge günſtiger Ab⸗ 
ſatzvberhältniſſe im In⸗ und Auslande einen günſtigen 
Monatsabſchluß ausgewieſen, ebenſo die Holzinduſtrie 


— — 


Einen Huſſchlag in den Leib erhalten. 

In der Zgierſkaſtraße wurde der 52jährige Andrze) 
Rybalt aus dem Dorf Chadzeze, Kreis Lowicz, der mit 
ſeinem Wagen mit Gemüſe nach Lodz gekommen war, 
von ſeinem Pferde in den Bauch getreten. Er erlitt 
einen inneren Bluterguß. Die Rettungsbereitſchaft äber⸗ 
führte ihn in ein Krankenhaus. 


Ein 40 jähriger Releut 


Vor dem Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 40jäh⸗ 
rige Ignacy Kowalczyk dafür zu verantworten, daß er 
bisher feiner Dienſtpflicht nicht genügte, obgleich er ſchon 
am 19. Januar 1919 ſtellungspflichtig war. Erſt am 27. 
Februar 1938 ſtand er vor der Aushebungskommiſſion, 
die ihn dienſttauglich — Kategorie A — erklärte. Ko⸗ 
walezyk verteidigte ſich damit, die Vorſchriften nicht zu 
tennen, da er des Leſens und Schreibens unkundig ſei. 
Tas Gericht ließ dieſe Entſchuldigung nicht gelten und 
verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 


Der Verband der Straßenbahner 
gegen den „Orendownik“. 


Am 21. Januar erſchien im „Orendownik“ ein Ar⸗ 
tikel, in welchem behauptet wurde, der Verband der Stra⸗ 
ßenbahner in Lodz ſei „kommuniſtiſch verſeucht“ und 
handle nach den Direktiven der Komintern, daß die Ver⸗ 
bandsleiter Kariere machten uſw. Der Straßenbahner⸗ 
verband fühlte ſich durch dieſe Vorwürfe beleidigt. In 
ſeinem Namen reichte der Verband der Angeſtellten der 
zemeinnützigen Anſtalten gegen den verantwortlichen 
Schriftleiter des „Orendownik“, Wladyſlaw Maciong; 
eine Verleumdungsklage ein. 

Geſtern wurde der Prozeß vor dem Bezirksgericht 
verhandelt. Der angeklagte Schriftleiter gab zu, den Ar⸗ 
tikel vor der Veröffentlichung geleſen zu haben, erklärle 
aber, damit niemanden beleidigt zu haben. 

Die Urteilsfällung wurde vertagt. 


Der Scheck ohne Deckung. 
Aron Rozenblum ſtellte am 14. April einen Scheck 
aus, der keine Deckung hatte. Dafür verurteilte ihn ge⸗ 
jtern' das Stadtgericht zu 5 Monaten Haft. 


\ 


Ar. 18 


Hentergeſelle 
wegen Beleidigung verurteilt 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht hatte ſich der 
Gehilfe des Henkers, Henryk Cukierſki, wegen tätlicher 
Beleidigung des Leiters eines Warſchauer Poſtamtes zu 
verantworten. Cukierſki bekannte ſich nicht zur Schuld, 
behauptend, er ſei an dem fraglichen Tage nicht in War⸗ 
ſchau geweſen. Wahrſcheinlich verwechſle man ihn mit 
ſeinem Bruder. Die Poſtbeamten ſagten aus, daß Cu⸗ 
zierſki, den ſie an ſeinem „böſen Blick“ erkennen, ſich von 
Ser Bezahlung der Gebühr für ein Telephongeſpräch habe 
drücken wollen und als dies nicht gelang, wurde er frech 
und handgreiflich. 

Er erhielt 8 Monate Gefängnis. 


„deine Frau betrügt dich!“ 
Verurteilter Erpreſſer. 


Der 34jährige Franciszek Jaskulſki, ein wegen ver⸗ 
ſchiedener Vergehen bereits 5mal beſtrafter Mann, er⸗ 
chien am 4. Mai bei Alfred Auguſtyniak und teilte die⸗ 
em mit, daß ihn ſeine Frau mit einem anderen Mann 
hintergehe. Für dieſe Mitteilung verlangte Jaskulſti 
25 Zloty, die ihm Auguſtyniak auch gab. Auguſtynial 
beobachtete nun ſeine Frau und ſtellte feſt, daß die Anga⸗ 
ben Jaskulſkis falſch waren. Am 4. Juni fand ſich Jas⸗ 
kuiſti wieder bei Auguſtyniak ein und wollte ihm neue 
„Enthüllungen“ machen. Auguſtyniak, der den Betrüger 
bereits durchſchaut hatte, nahm ihn aber feſt und übergab 
ihn der Polizei. Geſtern hatte ſich Jaskulſki vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilte. 


Wegen antiſanitären Zuſtandes ihrer Beſitzungen beſtraft 


Sieben Hausbeſitzer (6 aus Tuszyn, einer aus 
Thojny) wurden geſtern im Ergebnis einer Kontrolle der 
Verwaltungsbehörden von der Kreisſtaroſtei wegen anti⸗ 
janitären Zuſtandes ihrer Grundſtücke zu Geldſtrafen von 
100 bis 200 Zloty verurteilt. Wegen ſanitätswidrigen 
Zuſtandes der Synagoge, Badeanſtalt und jüdiſchen 
Schule in Tuszyn wurde der Präſes der Gemeinde, Ab⸗ 
ialom Freilich, zu 200 Zloty Gelditrafe oder 14 Tagen 
Haft derurteilt. (p) 


—— 


Bier Maurer abgeſtürzt 


In Konſtantynow waren 4 Maurer mit der 


beſchäftigt, als plötzlich das Brett auf dem Gerüſt, auf 
dem fie ſtanden, nachgab und alle vier aus der Höhe von 
6 Metern abſtürzten. Der 36jährige Franciszek Bapisz 
erlitt dabei einen Bruch des Rückgrates und mußte in 
ernſtem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht werden, die 
übrigen drei dagegen konnten in ihre Wohnungen ge⸗ 
ſchafft werden. Die Urſache des Unglücks iſt auf eine 
:ehlerhafte Erbauung des Gerüſts zurückzuführen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Süd. Jahresverſammlung. Sonn⸗ 
abend, den 9. Juli, um 7 Uhr abends, im erſten und um 
8 Uhr im zweiten Termin findet die diesjährige Jahres⸗ 
verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder der 
Ortsgruppe wie auch der Sänger des Männerchores iſt 
Pflicht. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Der Broipreis 


Der Magiſtrat der Stadt Bielitz hat auf Grund der 
Verfügung des ſchleſiſchen Wojewoden vom 5. Januar 
1937 nach Entgegennahme der Meinung der Preisfeſt⸗ 
ſtellungskommiſſion den Brotpreis wie folgt feſtgeſetzt: 
Roggenbrot (Ausmahlung 0 bis 65 v. H.) 34 Groſchen 
das Kilo, bei Ausmahlung von 50 bis 65 v. H. 32 Gro⸗ 
ſchen pro Kilo. 

Dieſe Preiſe verpflichten auf dem Gebiete der Stadt 
Bielitz mit dem 5. Juli. Zuwiderhandelnde ſetzen ſich 
ſchweren Strafen aus. 


IRASIERSEIFE. MARKE N - RUNDEN 
| ET. 2 würreın UND sangen 
„EIK VON FACHLEUTEN BEVORZUGT 


Tod den Ratten! 


Der Magiſtrat der Stadt Bielitz teilt mit, daß die 
allgemeine Rattenvergiftung in dieſem Jahre am 12. 
Juli beginnt. Die zum Ankauf von Rattengift berechti⸗ 
genden Beſcheinigungen müſſen im Magiſtratsgebäude. 
Cieszynſta 10, 1. Stock, Zimmer 11, in den Amtsſtunden 
abgeholt werden. Das Gift wird auf Grund der Be: 
ſcheinigungen in allen Apotheken und in den Drogerien 
von Fr. Polaczek und G. Wolf vom 6. bis 11. Juli ver⸗ 
abfolat werden. 


Tünchung des Schweikertſchen Hauſes neben der Fabrik 
9 j 


ernſte Bildungsarbeit ihren Platz fand. So iſt in froher 
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Ausarbeitung der Ausführungsbeſtimmungen 
zur einen Steuerreform. 


Das Finanzminiſterium bearbeitet gegenwärtig die 
Ausführungsbeſtimmungen zu den letzten veröffentlichten 
Geſetzen über die ſog. kleine Steuerreform; dieſelbe be⸗ 
gifft bekanntlich die Umſatzſteuer und die Regiſtrierungs⸗ 
karten. 


Vor der Gründung eines Verbandes von Kraftſahrzeug⸗ 
händlern in Polen. 

Vor einigen Tagen hat in Warſchau eine Verſamm⸗ 
lung der Vertreter von 46 polniſchen Kraftfahrzeughan⸗ 
delsfirmen ſtattgefunden, in der die Frage der Gründung 
eines polniſchen Verbandes der Kraftfahrzeughändler er 
örtert wurde. 


Zeitla zer der Noten Fallengrunpe 
don Mexander feld 


Ein gelungener Verſuch. 


Dem Beiſpiel der Arbeiterjugend in den demokrati⸗ | 
id;en Staaten folgend, hat auch unſere Arbeiterjugend 
den Verſuch unternommen, heuer ein Zeltlager zu errich⸗ 
ten. Schon im Winter wurden die Vorbereitungen für 
die Errichtung des Lagers getroffen. Es war dies eine 
ſchwere Arbeit. Vor allem mußte daran gedacht werden, 
die notwendigen Mittel aufzubringen, denn es gilt den 
Platz zu bezahlen und Proviant für eine ganze Woche zu 
beſchaffen. Der Obdachſorge waren unſere Falken ent⸗ 
hoben, da ſie Zelte von früher beſaßen. Lange haben ſie 
geſpart, bis die erforderliche Geldſumme für die oben 
erwähnten Zwecke aufgebracht war. Ein ſchöner Platz in 
Waldesnähe, unweit des Bades in Ernsdorf, wurde ge⸗ 
mietet und am 25. Juni das Zeltlager aufgerichtet und 
bezogen. 

In ſechs Zelten verteilten ſich Jungens und Mädels 
und organiſierten das Lager nach dem Muſter einer Re⸗ 
publbik. Jedes Zelt bekam ſeinen Vertrauensmann, der 
der Lagerleitung, dem Hauptvertrauensmann, unterge⸗ 
ordnet wurde. Die Schlafſtellen wurden entſprechend 
eingerichtet, eine Küche aufgebaut und der nötige Pro⸗ 
viant beſchafft. Das Programm des Tages wurde von 
det Lagerleitung feſtgelegt. Jugendgenoſſinnen und 
genoſſen wurden beſtimmt, für die Zubereitung der 
Mahlzeiten zu ſorgen. Ein Tagesplan wurde ausgear⸗ 
beitet, in dem Spiel und Geſang abwechſelten, aber auch 


Sachverſtändige. 
Die Ergänzungsliſte der von der Handelskammet 
beeideten Sachverſtändigen liegt im Verbandsſekretaria“ 
ans. a 


——— 


Oberichleſien 


Ausfuhran, iräge 
der bolnſſchen Eifenhütten 


Die polniſchen Eiſenhütten erhielte in letzter Zei 
Auslandsaufträge für 11 100 Tonnen Eiſen im Geſamt⸗ 
werte von 2,73 Mill. Zloty. Das Eiſen geht nach den 
verſchiedenſten Ländern. An der Spitze ſtehen Argenti⸗ 
nien und die Türkei mit je 2000 Tonnen Stab: und 
Bandeiſen. 


Gemeinſchaft die Zeit viel zu ſchnell dahingeeilt und ehe 
man es ſich verſah, war der Tag herangerückt, an dem die 
Schlußfcier ſtattfinden ſollte. Leider hat der Wettergott 
verſagt und ſo mußten die Falken ohne Schlußfeier das 
Zeltlager einziehen und ſich nach Hauſe begeben. 


War die Errichtung des Zeltlagers nur ein Verſuch, 
ſo kann man ihn als vollkommen gelungen betrachten. 
Daß dem ſo iſt, beweiſt der Beſchluß der Bezirksleitung, 
ein Zeltlager in größerem Ausmaße, das ſich auf die Ar⸗ 
beiterjugend des ganzen Bezirkes erſtrecken würde, noch 
im heurigen Jahre, und zwar Anfang Auguſt, zu er⸗ 
richten. 


Vorläufige Erleichterung 
im Grenzverkehr 


Zwiſchen dem Miniſterium für auswärtige Angele⸗ 
genheiten und der Deutſchen Botſchaft in Warſchau iſt 
eine Verſtändigung erzielt worden, die im Kattowitzer 
Protokoll vom 12. Juli 1937 vorgeſehenen Paßerleich⸗ 
terungen für Perſonen, die im oberſchleſiſchen Abſtim⸗ 
mungsgebiet außerhalb des Grenzbezirks wohnen und 
deshalb keine Verkehrskarten erhalten, noch für eine ge 
wiſſe Zeit weiter zu gewähren. 

Das Polniſche Generalkonſulat in Oppeln und das 
Deutſche Generalkonſulat in Kattowitz werden den bei⸗ 
derſeitigen Staatsangehörigen — ſoweit ſie die vor⸗ 
ſtehend genannten Paßerleichterungen genießen — bis 
zum 31. Dezember 1938 gemäß den in dem erwöhnten 
Protokoll vorgeſehenen Beſtimmungen unentgeltlich Sicht 
vermerke erteilen. 


Mitteilungen des Verbandes der Kaufleute 
von Bielitz und umgebung 
Ausſtellung in Toronto. 

Zum erſtenmal wird ſich Polen in dieſem Jahr an 
der alljährlich in Toronto veranſtalteten Internationa⸗ 
fen Ausſtellung beteiligen. Die Ausſtellung findet vom 
26. Auguſt bis 10. September ſtatt. Aus dieſem Anlaß 
ſoll auch eine verbilligte Reiſe veranſtaltet werden. Ab⸗ 
fahrt aus Gdingen am 11. Auguſt. 


Prähiſtoriſcher Fund. 

Einen aufſehenerregenden Fund machten dieſer Tage 
Schachtarbeiter in einer Sandgrube der Herzerſchen Zie⸗ 
gelei in Rydultau. In einer Tiefe von 22 Metern 
fand man einen rieſenhaften verſteinerten Halswirbel⸗ 
knochen, der von einem Dinoſaurier zu ſtammen ſcheint. 
Man benachrichtigte ſofort die Abteilung für Altartums⸗ 
forſchung der Wojewodſchaft, die den Fundort abſperren 
neh, da man noch auf andere Knochenüberreſte zu ſtoßen 
hofft. 


Zweigſtelle der Pad in Gdingen. 


Am 11. Juni wurde in Gdingen eine Zweigſtelle der 
Poſtſparkaſſe eröffnet. Ein Großteil der Gdninger Kauf⸗ 
leute und Induſtriellen hat bereits ihre Konten auf die 
Gdinger Zweigſtelle umſchreiben laſſen. 


Verbandes der Handelskammern 
in Sandomierz. 

In Sandomierz iſt eine Geſchäftsſtelle des Verban⸗ 
des der Induſtrie- und Handelskammern eröffnet worden, 
die Kaufleuten und Gewerbetreibenden alle notwendigen 
Auskünfte über die Möglichkeit der Anſiedlung und der 
Gründung neuer Induſtriewerke, Werkſtätten und Ge⸗ 
ſchäfte gibt. Leiter der Geſchäftsſtelle iſt Herr Ing. 
S. Janiszewſki. i 

Auch die Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer hat ein Sonderreferat für Fragen des Zentralen In⸗ 
duſtriebezirls eröffnet. 


Vertretungen des 


19 Mal vorbeſtraſt 


Zahlreiche Frauen in ganz Oberſchleſien hatte in 
den letzten Monaten der 35jährige frühere Bürobeamte 
Ignaz Brzezinka um Beträge von 25 bis 60 Zloty be- 
zrogen unter dem Vorwand, ihnen eine Rente „auszuar⸗ 
beiten“. Nun hatte ſich Brzezinka vor dem Burggerich! 
in Kattowitz wegen Betrugs in zehn Fällen zu verantwor 
zen. Das Urteil lautete auf eineinhalb Jahre Gefängnis 
Dazu kam noch ein halbes Jahr wegen eines elften Be 
trugsfalles. 

Zu der Verhandlung war Brzezinka gefeſſelt aus 
dem Gefängnis vorgeführt worden. Er benahm ſich dem 
Richter gegenüber jo anmaßend, daß er wiederholt ver 
warnt werden mußte. Wegen Betrugs iſt er ſchon neun⸗ 
zehnmal vorbeſtraft. In der nächſten Zeit kommt er von 
neuem vors Gericht wegen Rentenbetrugs im Kreiſe 
Schwientochlowitz ſowie in Myslowitz und Schoppinitz 


Zwei neue Kartelle in Polen. 


In den letzten Tagen ſind in Polen zwei neue Kar⸗ 
zelle entſtanden. Das eine wird die Preiſe der Zinkaſche 
regeln, während das zweite („Bezet“) ſich mit der Aus⸗ 
fuhr von Textilſtoffen befaßt. 


Schiffslinie Danzig — Gdingen— Gent. 
Im Zuge der Bemühungen der „Zegluga Polfka“, 


ihr Liniennetz zu vergrößern, wird das Motorſchiff 
„Okſywie“, ein Neubau, der erſt ſeit kurzem in Dienſt ge⸗ 


Die Frauenleiche im Walde 


ſtellt wurde und imHamburgerdienſt beſchäftigt iſt, in Zu⸗ Im Walde bei Wilhelmsthal in Kattowitz, un⸗ 
kunft auch Gent anlaufen. Das Motorſchiff wird alfo | weit des Flugplatzes, fand man die Leiche einer etwa 30. 


jährigen Frau, die ſchon zum Teil in Verweſung über⸗ 
gegangen war. Bei der Leiche fand man keinerlei Aus⸗ 
weispapiere. Die Aerzte werden feſtſtellen, auf welche 
Weile die Frau zu Tode gekommen iſt und ob ein More 
oder Selbſtmord vorliegt. 


Unummmmummmummmmmmummommmmmmmmmnemmn 
ummumummummmmmummmmmummummmmununmnn / 


Freunde! Ihe muͤffet unaus geſetzt für die Ber 


breitung unſerer Zeitung agitieren 
Setzt euch überall für unſere Parteinreſſe ein. In das 


Heim des Werliätigen gehört die 
agitier 


„Lodzer Bolls zeitung“. Darum. Ireunde 


über Hamburg nach Gent verkehren und von Gent über 
Hamburg nach Danzig —Gdingen zurückkehren. 


Kraftwagen⸗ Hypotheken ab 1. Juli. 


Am 1. Juli iſt das Geſetz über die Regiſterverpfän⸗ 
dung von Kraftwagen in Kraft getreten. Dieſes Geſeß 
ſtellt eine neue wichtige Sicherung des Kredits, der dem 
Autokäufer durch den Verkäufer gewährt wird, dar. 


Vertretung. 


Eine däniſche Fabrik ſucht Vertreter zum Verſchleiß 
von Zwirnſpulen für das Textilgewerbe. 


